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Donnerfog, 27. April, (Abend⸗Ausgabe.) 
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Damziger . 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ans nahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedetion Ketterhagergaſſe No 4 : 
M 9706. =} ! 1876. 


und bei allen Kaiſerlichen Boftanftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 4 — Inſerate koſten für die 
Petitzeile oder deren Raum 20 3 — Die „Danziger Zeitung“ vermitte ärtigen Zeitungen zu Originalpretjen. 
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lt Iufersiondanfträge an alle ausw 


(Sehr wahr!) fo find die anderen Einbeitsbeſtrebungen, 
welche außerhalb dieſes Projectes liegen, zurückgeſchlagen 
und unfere nationale Entwickelung iſt um Generationen 
zurückgegangen. (Sehr wahr!) Mit Phantaſien 
wird die Frage nicht entſchieden, ob man auf Reichs⸗ 
eiſenbahnen beſſer fährt, als auf anderen. (Heiterfeit.) 
Graf Udo zu Stolberg hat dem Reich die große Auf⸗ 
abe geſteckt, daß es Ungleichheiten der Bodenbeſchaffen⸗ 
beit, ja fogar Ungleichbeiten des Klimas durch Reichs⸗ 
Eiſenbahnen ausgleicht. (Große 3 Für den 


machten, geſtützt cuf das Finanzweſen und den Credit: mandirt worden iſt. Dort handelt es fi darum, eine 
des Reichs, welcher ein Particularſtaat nicht ge | Macht ſtetig zu einem einheitlichen Zweck vorzubereiten und 
wachſen ſei. Werden nun nächſtens preußiſche] in Bewegung zu ſetzen; bei der Eiſendahnverwaltung handelt 
Staatsbahnen aus Reichsmitteln gebaut, ſo ſes ſich darum, den wandelbaren, verſchiedenartigen mit 

e 55 einander concurrirenden Bedürfniſſen in den perſchiedenen 
tereſſen würden gepflegt durch die Mittel des Reiches] Theilen Deutſchland's in organiſcher Weiſe gerecht zu 
(Sehr wahr! links), zumal wenn Reichsanleiben in werden. So günſtig dieſe Strömungen für ein der⸗ 
Concurrenz treten mit den Anleihen der Particular: }artiges Project. find, fo würden fie doch nicht aus: 
ſtaaten. Die Sache iſt noch mißlicher bei dem finan: reichen, ihm dieſe Bedeutung zu verleihen, wenn nicht 
ziellen Zuſtande der preußiſchen Bahnen, von denen ein} die gewaltige große Perſönlichkeit des Reichskanzlers ) He ) N 
Drittel im Bau begriffen iſt. Denn Minifter Achenbach] binzukäme, der diefe Strömungen für fein Project nutz⸗ Perſonenverkehr find natürlich billige Tarife, überall 
hat erſt angefangen, unwirthſchaftliche Bahnen zu bauen, bar macht. Im Herrenhauſe bat der Rittmeiſter Graf durchgehende Züge, febr wenige bejegte Coupés, reichlich 
als die übrigen Gründer bereits aufgebört hatten, | Udo zu Stolberg mit Recht bemerkt, daß er eigentlich erwärmt und beleuchtet. Und man wird in der höflichſten 
(Heiterkeit) Was die preußiſchen Staatsbahnen werth derjenige geweſen fei, der das Reichseiſenbahngeſetz zuerſt Weiſe behandelt. Jeder iſt Reichswähler, und wenn 
find, iff gar nicht zu jagen. Wir werden dem Reiche öffentlich empfohlen habe, und zwar geſchah dies im wirklich etwas paſſirt, ſo mag der Himmel noch ſo hoch 
gewiß keine große Forderungen ſtellen, etwa eine dem] Mai vorigen Jahres. Er bat mit demſelben Recht fein, der Reichskanzler iſt nicht weit; der Reichswähler 
marktgängigen Zinsfuße des Anlagekapitals entſprechende] weiter bemerkt, daß, als er dieſen Ausſpruch gethan, telegraphirt ſofort an den Reichskanzler, der Knoten iſt 
Reute verlangen. Aber man mag die Rente jo mäßig] kein Meuſch darauf geachtet (Heiterkeit), feine Idee durchſchnitten, alles iſt in der ſchönſten Ordnung. 
ſtellen, wie man will immer wird im Reiche der Ver keinen Anklang gefunden babe in Deutſchland. Es giebt (Heiterkeit.) So kann man es in der Reichseiſenbahn⸗ 
dacht nahe liegen, daß die Vormacht Preußen zu eine. große Anzahl von Leuten, die blos ſchon in dem phantaſie forttreiben, wenn man nicht, wie es mir un⸗ 
Ungunſten der Anderen ſpezifiſch preußiſche Intereffen | Umftande, daß der Reichskanzler ein Project für richtig] längſt palfirte, plötzlich in den Bahnhof zu Hannover 
pflegt. — Soweit Sie in unſern parlamentariſchen Ber: | alt und deſſen Ausführung in die Hand nimmt, die einführt, unſauft geweckt wird und einem eine Zeitung 
handlungen zurückſchlagen, immer ift die Klage lebendig, Wichtigkeit und den Erfolg erblicken, und von denen] verkauft wird, die eben das neueſte Reſeript des 
daß die Vereinigung der Verwaltung von Staats⸗ und manche in der Furcht, ſich doch ſpäter unfreiwillig unter⸗JHandelsminiſters Achenbach wegen Aufhebung oder 
Privatbahnen die größten Unzulänglichkeiten zur Folge hat. werfen zu müſſen. lieber das Geforderte gleich frei⸗] Einſchränkung der Retourbillets bringt. (Hört! Hört!) 
Deren Beſeitigung erachteten 1869 gelegeutlich der Dis willig entgegenbringen. Das ſind die Strömungen Man ſagt, eine neue Aera der Zollvereinspolitik, die 
zuſſion über die Miniſterverantwortlichkeit Tweſten und draußen. Aber auch in anderer Beziehung ſehen wir | Deutſchlaud groß gemacht hat, ſoll inaugurirt werden; 
Unruh als einen Hauptvorzug der Stiftung eines Ver: die Autorität des Reichskanzlers einwirken auf die] die Eiſenbahnpolitik iſt die conſeguente 7 
kehrsminiſteriums. Obne den Beſitz eigener Bahnen leitenden Staatsmänner; ſo ſehen wir, wie das Eiſen⸗ Ich behaupte aber, dieſe Eſſenbahnpolitik ijt das 
oll das Reich keine wirkſame Auſſicht führen können?] bahnprogramm des Miniſters Achenbach unter der Ein⸗ ſchnurgerade Gegentheil der Zollvereinspolitik. Die 
Das Selbſtbewußtſein des Reichseiſenbahnamtes bat] wirkung des neuen Plans in einen Fluß gerathen iſt, ee Ar ftellte es fic) zur Aufgabe, im Innern 
dieſen Mangel bisher nicht beeinträchtigt. (Hört!) Und] den er vielleicht ſelbſt gar nicht bemerkt, der ihm aber] Deut chlands alle Maßnahmen wegzuſchaffen, wodurch 
dann, mit der beſſeren Erkenntniß geht die Unſchuld] bereits vollſtändig andere Ziele untergeſchoben hat. Der 


Abonnements per Mai Juni auf die Danziger 
Zeitung nimmt jede Poſtauſtalt eutgegen, in 
Pavia die Expedition Ketterhagergaſſe. 


Königlich Preußiſche Lotterie. 

Bei der am 26. d. fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 153. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 1 Oe 
winn zu 75 000 dl auf Nr. 27948. 3 Gewinne zu 
15 000 K auf Nr. 17593 49 812 61490. 1 Gewinn 
zu 6000 & auf Nr. 25 190. 

36 Gewinne zu 3000 A auf Nr. 250 832 1911 
3511 10623 19011 19 046 21 034 24 008 30 736 
33 593 33 861 34005 41114 44 226 47 912 48 260 
49 464 51 580 51589 52 134 55 288 56 108 58 579 
72 173 72 697 73 144 73817 74 953 75 050 81811 
82 801 87 696 88 833 89 761 93 938. 


21 475 25 400 26 076 28 651 30 214 30 250 33 710 
35 498 39704 40 865 41166 44 650 44 866 44 897 
45 878 46 815 46 869 47 046 51370 52133 53 822 
54 305 55 274 55 323 56 387 57 849 59 660 61547 
62 503 64 121 65 791 66 061 66 583 72 893 73 794 

76 296 77 075 79 644 80413 82 381 87423 88 387 
88 891 90 182. 

74 Gewinne zu 600 M auf Nr. 43 222 288 2929 
4391 8655 10 110 12 965 14 866 15 620 16360 
17 634 20 359 21251 22026 22 111 22 126 24 843 
26 365 27 722 30 011 30 100 31517 33 546 34 663 
36 193 36 497 36 747 38 204 39 674 43 750 45 589 
46 142 48504 48 511 48 770 50 111 51629 53 029 
54 251 54 439 55 348 56 497 56 677 57 512 58 834 
61484 62 826 63 487 64 761 65 333 66 192 67 612 
71360 72 033 74 611 76 466 76 725 76 731 77 213 
78 327 80 053 82 244 83 398 83 592 83 849 84 024 
85 139 86 788 89 968 90 190 90 392 94017 94 394. 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 27. April. Die ungariſchen oda 
berichteten dem Kaiſer heute über den Erfolg der 
Bejter Parteibeſprechung. 1 wurde Graf 
Andraſſy zum Kaiſer beschieden, ie Conferenz 
wird morgen ſoggeſg, 
E Rouen, 27. April. Beim Brande des 
Theaters (ſiehe unter Frankreich) find acht Per 


der Staat die freie Eutwickelung der Induſtrie, die 
Concurrenz der einzelnen Productionsgebiete zu bevor⸗ 
munden glaubte. Der ganze Zweck der Vorlage ift 
aber im Gegentheil der, an Stelle der freien nature 
gemäßen Entwickelung des Concurrenzverkehrs einheit⸗ 
liche Normen von reichswegen zu ſetzen, nach denen ſich 
die Productions⸗ und onſumtionsverhältniſſe in 
Deutſchland zu richten haben, ſoweit ſie überhaupt 
durch Eiſenbahnen vermittelt werden. Wer ſachlich den 
bewachen ſollte. (Heiterkeit) In Preußen beeinflußt ber | Hört! Hört! Heiterkeit) Gegenüber der Stellung des] Gegensatz zwiſchen Zollvereinspolitik und Cijenbabn- 

politik nicht faßt, für den ſollte es . äußeres 
Merkzeichen ſein, daß diejenigen beiden Männer, aus 
deren persönlicher Initiative die meiſten Re⸗ 
formen hervorgegangen ſind. deren wir uns 
auf  wirtbimoftlidem Gebiet erfreuen, an der 


Bedürfniſſe. ir beginnen dem Merkmal einer Um | fangler manchen heftigen Strauß beſtanden in Fragen 
kehr in der ganzen Eiſenbahnpolitik des Reiches, einer] des inneren Verfaſſungsrechts; wir find mit ihm ſehr 
Verwirrung und Verſchlechterung des bisherigen Zu⸗ nung über die Mittel und Wege ge⸗ 


ſonen getödtet und dreißig verletzt. I tandes, (Oho!) fo daß : 
es : 17 4 „ ! ganz unhaltbare Zuſtände ent: chlagen fino, | Unterſchrift des E 
Bi Madrid, 27. 2 ri. Die Cortes geneh- ſtehen. (Widerſpruch.) Aber das l ja au ächften mit ihm] Entwurf. Der andere 
Ds gten i drei erſten Y fel der uſtit ition. By garn t daß nur die e on auf das Reit ch deutſchen usgetreten, (Hört! H 
e Der Prinz von Wales reiſt Conn übergehen — fie können nicht allein übergehen. 3; ja, wir die älteren | d die dazu? 
—. — . ¾ ˙⸗ , % % ] en der gelten i Angenblid,, wo 
— — - > - | Ueberwindung foftet, da: ide iſt nichts Anderes, als rogram on und gelitten] ıgenblid, io 
legraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, der Uebergang jammiticher deutichen Giienbabnen anf Reidhst einspolitik, eine 
Rom, 26. April. Die 5 "das Reid. (Sehr wahr!) Nach den Motiven zwar Nothwendigkeit einer ſolchen gurirt werden fol, 
2 om, 26. April. Die Deputirtenkammer hat | will man ſich mit nur einer Linie in jeder Verkehrs ⸗ ch nicht vollſtäudig zum Durchbruch] dem Fürſten Bismarck den Rücken gele 
gef 2200 Sitzungen wieder al a aes und] richtung begnügen, aber wer alle Etappenftrafien befigt, h ) Aus unſern Trabitio: | man anerkennen muß, daß er ſeit Jahrze 
1 einige ahlen für giltig erklärt. Die Regierung beherrſcht das ganze Land. Die übrigen Bahnen, die die Kraft und den Beruf her, um] Ueberzeugungstreue, mit einer Sachkenntuiß, 
EN legte einen Geſetzentwurf über die Verlängerung ſich dann kümmerlich friſten, treten in die Stellung auch dem Reichskanzler entgegenzutreten, wenn er in erſetzt werden kann, bie $ t 
does geſetzlichen Umlaufstermins für die Noten der eines Agenten zu einem Geſchäftshauſe. — Die Ziel hinausgebt, wenn er tik hochgebalten hat, wie ſie den beſten Tradi⸗ 
Conſortialbanken vor. — Feldmarſchall Graf Wandlung in der Eiſenbahnpolitik hat ſich vorzu⸗ ſtrebt, die wir für Deutſchland für des preußiſchen Staats, den Auſchauungen des 
Mäioultle ift nach Neapel ab gereiſt bereiten angefangen, ſeitdem Präſident Maybach fall.) Der Reichskanzler ſagte altbewährten preußiſchen Beamtenthums entſprochen hat. 
Kr Konſtankinopel, 26. A il Said Effendi an die Spitze des Reichseiſenbahnamtes trat. ermaniſchen Staate] (Beifall.) Iſt es vortheilhaft, die Anlage ſämmt icher Eiſen⸗ 
e tots p e pril. Said Effendi Bis dahin handelte es ſich nur darum, dem was kann gemeinſam fein? inwieweit] bahnen in eine Hand zu vereinigen? ft es vortheil⸗ 
1 ſcha uf 2 5 des Großvezirats und Chevket] Reiche eine wirkſame Auſſicht zu geben, wo ße Mund des Gemeinweſens hineinbeißen haft, den Vetrieb aller Bahnen in eine Hand zu geben? 
Pa cha zum Ober ⸗Commandanten in Scutari particulariſtiſche Intereſſen, die nicht Eiſenbahnintereſſen | in den Apfel, ſondern was muß gemeinſam fein? Ich Manche find der Meinung, daß es vortbeilbaft fei, die 
(Albanien) ernannt worden. — Die hervor: | find, dieſe kreuzen, und dazu hätten wir wahrlich überall t ganz auf dieſem Standpunkt. Ich theile der > zu centraliſiren, während fie den Betrieb nicht 
ragendſten Finanzetabliſſements haben ihre Zu⸗ mitgearbeitet. Präſident Maybach will, das Reich foll ch das zu, was nur zweck- centralifiren wollen. Wir felbit find dafür, daß dem 


ſtimmung zu der Bildung einer Steuer⸗Pacht⸗ 
Geſellſchaft und der Unification der sica 


gegeben. gemäßen, eigenartigen Entwickelung aus ſich heraus foll ebenfowenig | freunde erkläre ich, daß wir in Bezug auf die er 
Bulazeft, 26. April. Di dentli das Eiſenbahnweſen in Deutſchland überlaſſen werden, die Exiſtenz⸗ elung des Conceſſionsweſens in jeder Weiſe 
Se der April. ie außerordentliche nein, die ganze Initiative ſoll abhängig werden vom tagtes werde durch dieſen Ge: der Regierung entgegen kommen werden. Davon ver⸗ 

effion der Kammer wird morgen durch den] Reichseiſenbahnamte. Eine ſolche Steigerung des Ein⸗ Die Staaten find niemals] ſchieden iſt aber doch, ob die Anlage, die Verdichtung 


rang e im Namen des Fürſten 
eröffnet werden. h 
Kairo, 26. April. Wie aus Maſſuah hierher 
emeldet wird, haben die ägyptiſchen Truppen in 
Abeſſynien den Rückmarſch nach Aegypten ange- id 
Er 2 Dieſelben werden demnächſt eingeſchifft 
werden. 


man treiben. Aber man kann nicht für alle Ewigkeit große Eiſen⸗ 


˖ der Entwurf des Reichseiſenbahn⸗Geſetzes in der chtig!) Es können nicht alle Zweige | wirthſchaftlichen Capitals! Es wird ſogar in einer uns 
Abgenrin leuhau 2 : Delegirten » Couferenz der Staaten im Juni vor. ätigkeit vom Reiche geordnet werden, zugegangenen Broſchüre: „Tariferhöhung oder Reichs⸗ 

i Tater Sitzun N f. eil. ; ahres fand, beweiſe die Unmöglichkeit des Bu eiſenbahnen“ behauptet, die ganze Tariferhöhung fet mit 
Erſte Berathung des Geſe „betr. die Ueber: ſtandekommens eines ſolchen Geſetzes in Deutſchland Wir find eben dabei, das Ver⸗Nothwendigkeit auf dieſe Concurrenzbahnen gefolgt. 


tragung der Gigenthums- und ſouſtigen Rechte des 
Staates an Eiſenbahnen auf das dentſche hen 9 
. fey Iden mit Ausnahme der drei Städte Lübeck, Bremen, Zuſtand] Erfahrung auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens. Ge⸗ 
Meg, Migter (Hagen): Bei einer erften oberfltidy. wif ift volfswirtbichaftliches Capital in dieſer Richtung 
vergeudet, aber mir ift es lieber, daß es auf den Ban 
deutſcher Vahnen, als wie früher für rumäniſche und 


durch dieſelbe denn groß verändert? Die preußiſchen] Neichseiſenhahngeſetzes mitzuwirken es ift dies von dem tsfra ifati ifani i i 

1 vr 1. 17 ; ; ge der Centralijation, | amerifanijche Bahnen vergendet wird. (Zuftimmung.) 
gg a a gehen an das 9 über, König Wil⸗ i iſchen Vertreter auch betont worden, während an⸗ er in ihrer Bedeutung über alle Fragen hinaus Sich gegen Concurrenzbahnen erklären, heißt ich überhaupt 
helm regiert So wie hier, 8 N ace marc ſteht ber! dem eis der badiſche Vertreter am ſchärfſten gegenüber Denn es handelt fic) um eine Ceutralifation, für] gegen die Concurrenz auf wirthſchaftlichem Gebiete erklären. 
wie bier an der Spitze der Geſchäfte; die Majorität] dem Reichs eiſenbahngeſetzentwurf Oppoſition nahm, in: Ich möchte die Freunde der Vorlage bitten, doch ein⸗ 


mal conſequent durchzudenken, wie weit ſie noch von 
den Socialdemokraten entfernt ſind. Wenn an einer 
Station zwei Gaſthöfe entſtehen, wo ein großer Gaſt⸗ 
hof billiger betrieben werden könnte, ſo hat das darin 
ſeinen Grund, daß der Beſitzer des einen Gaſthofes 


: ) dem er mit nackten Worten fagte: Dieſer Entwurf greift 
aber die Srage nur etwas ſchärfer ins el fo wird] die Lebensfähigkeit, die ige des badiſchen] mung dahin geht; nach den franzöſiſchen Conceffions: 
eine fo inhaltsſchwere Frage jeit dem Jahre Staates er: Ich behaupte, ein Eiſenbahngeſetz zuf urkunden verfällt allerdings in 90 Jahren die Eiſen⸗ 
Stande zu für de das nur die wirkſame Aufficht, nicht | bahn dem Staate, warten wir doch aber ab, bis wir 
die Leitung für ; as Reich beanſprucht, ift überhaupt] dieſem Endpunkte nahe kommen. (Heiterkeit) Ich bin 
ernſtlich jo re EN niemals verſucht worden. Ich überzeugt, man wird die Conceſſiousurkunden ändern, nicht das nöthige Capital und den nöthigen 
a glanbe, fe ee daß Sard nat vom — 1 5 1 1 bee ae 11 bi Sur zu er pi a ge me — Mn 
0 , ¢ , ba as Ziel von verhüten. an beruft ſi au ie Italiener. entſprechend zu vergrößern. Die Concurrenz iſt eben 
an das Reich Gabel deſto mehr aber werden lenenberein zu weit geſteckt worden it. Ich] Die Italiener würden wohl beſſer thun, fic) auf] das einzige Mittel, vor Capitalmangel zu ſchützen. 
, an prt, 55 ein folder Plan, dem Reiche die] die Autorität des deutſchen Reichskanzlers zu be⸗ Sie ift am Platze, wo der einzelne Beſitzer nicht genug 
5 bel oberſte Leitung des Eiſenbahnweſens] rufen als umgekehrt. (Heiterkeit) In Italien handelt] Capital in den Induſtriezweig ſtecken will. Heben Sie 
qa «a Wiwiſſen günftige 1 i 5 die Concurrenz auf, fo ſtützen Sie die ganze Capital: 
licher B He, find in einer Periode wirth{daft | Größe Deutihlands umfaßt, Italien iſt rings von verſorgung auf eine einzige Stelle, abgeſehen davon, 
iche 3 ei % das Privatcapital, derlUnterneh⸗] großen e umgeben, dort waren die Bahnen] daß es zweifelhaft iſt, daß dieſe das erforderliche Capital 
ſolche e it ist at Einbuße erlitten; in einer] in dem Beſitz der Ausländer und vorläufig ift das] für alle künftigen Bahnen wird auftreiben können. Die 
ſolchen Zeit it man geneigt, dem Staate eine größere] Miniſterium geſtürzt. welches dieſen Plan ausführen] hauptſächlichſten Klagen gegen das Eiſendahnweſen 
hatten ihren Grund in der? erſchiebung der Productions⸗ 
1 le nach dem Kriege, welcher die Eiſenbahnen 
nicht ſofort folgen konnten. Wo klagte man aber am 
meiſten über ungenügende Capitalsanlagen? In Bezug 
auf die preußiſchen Staatsbahnen! arum war aber 
bier der Mangel an Mitteln am ſtärkſten? Weil bei 
Staatsbahnen Factoren mitſpielen, die mit den 
Eiſenbahnintereſſen gar nichts gemein haben. Wir 
haben im Reichstag gehört, daß der Kriegsminiſter 
für Kaſernen noch 183 000000 Mk. braucht. Glauben 
Sie nicht, daß wenn dieſe Forderung erhoben wird 
und anderweitige Creditbedürfniſſe des Reiches 
damit in Concurrenz treten, man ſagen wird, daß 
es doch nothwendiger ſei, die Truppen erſt unter 


u machen, wenn man ihnen in dieſer Form einen Ein 
uß auf die preußiſchen Bahnen einräumt. Preußen ifi 


Man . eine Conceſſion den übrigen Bundesſtaaten 
die Vormacht im Reiche von faſt beſtimmendem Einfluß 


dan 


Tift erfüllt; wir haben ae 
Großes geleiftet hat. Gedankenloſe Menſchen find nun 


jet zu übertragen, während nichts weiter ahnlich ift, die fic) an dieſe Reichseiſenbahnen knüpfen fi 


Damals er chice lebhaft die Klagen aus Baden, daß 5 
n als daß in beiden Fällen über 400,000 Mann coms verwirklichen, fo hat das Reich einen Schaben erlitten, 


1 


N 
mer 


. VS Y 


eigenes Dach und Fach zu bringen, als bie Bahn⸗ 
böfe etwas comfortabler und bequemer einzurichten? — 
Man richtet bei der Entwickelung des Eiſenbahnweſens 
jetzt die Blicke vorzugsweiſe auf den durchgehenden 
Verkehr. Ich glaube, die nächſte Periode der Entwicke⸗ 
lung hat weſentlich einen anderen Zweck, ſie wird dahin 
gehen müſſen, den Localverkehr, der bis jetzt zum 
Schaden des Grundbeſitzes zu kurz gekommen iſt, weiter 
auszubauen. Für die Pflege dieſes Localverkehrs iſt 
das Reich ohne Zweifel viel weniger geeignet als der 
Einzelſtaat. Man behauptet, der Betrieb der Bahnen 
werde durch Ceutraliſation billiger, das beweiſe die 
Postverwaltung. Ich möchte wiſſen, was die Poſt be⸗ 
weiſen würde, wenn nicht die Eiſenbahnen für ſie Alles 
unentgeltlich fahren müſſen. (Sehr wahr!) Auch eine 
Parallele zwiſchen der Tarifeinheit im Zollverein und 
der Tarif inheit im Eiſenbahnweſen iſt durchaus 
unzutreffend. Der Tarif im Zoll⸗Verein normirt 
eine aus fiscaliſchen Gründen erhobene Leiſtung, 
die der Staat ohne jede Gegenleiſtung erhebt. Der 
Eiſendahn arif dagegen beſtimmt die Höhe von Leiſtun 
gen, für welche der Staat durch die Transporte Gegen⸗ 
leiſtungen gewährt. „Der Cifenbahutarif hängt alſo 
weſentlich nicht allein von den Herſtellungskoſten der 
Bahnen, ſondern auch von der Transportmenge, die 
auf dieſen Bahnen befördert wird, ab und die Bedin⸗ 
gungen dieſer Beförderung ſind für die verſchiedenen 
Waaren im Reiche ſehr verſchieden. Die Eiſenbahn 
Tarife ſind alſo nicht ein Gegenſtand willkürlicher Feſt⸗ 
ſetzung, ſondern natürliche Producte wirthſchaftlicher 
Verhältniſſe und man täuſcht ſich, wenn man glaubt, 
man könnte von Reichswegen Tarifeinheit herſtellen. 
Die Tarifeinheit iſt nicht das Ideal der Zukunft, 
ſondern ſie iſt eine unvollkommene Form 
des Anfangs der Eiſenbahnentwickelung geweſen. 
Man hat auf die große Zahl der Directoren hinge⸗ 
wieſen, die unter der Herrſchaft des Reiches erſpart 
werden könnte; aber die Berathung des Etats der 
Staatsbahnen, bei der jährlich immer neue Stellen ge⸗ 
fordert werden, beweiſt die Unrichtigkeit dieſer Annahme 
Nach meiner Berechnung würden wir bei einer Aus⸗ 
dehnung des Muſters der preußiſchen Bahnen auf das 
Reich nicht weniger als 420, und nach dem Zahlen. 
verhältniß bei den Elſaß⸗Lothringiſchen Bahnen 350 
Reichsetſenbahndirectoren erhalten. Hierzu kommt, daß, 
je umfangreicher der Complex iſt, deſto größer die Zahl 
der Beamten bei der Centralverwaltung fein muß. Ob 
die Reichseiſenbahndirectoren weniger koſten würden, 
als die Directoren der Privatbahnen, will ich dahin ge⸗ 
ftellt fein laſſen, jedenfalls find fie weniger ſelbſtſtändig 
als dieſe, und wenn die Motive betonen, daß die Ent: 
wicklung des Eiſenbahuverkehrs eine verantwortlichere 
und ſelbſtſtändigere Stellung der Eiſenbahnbeamten be⸗ 
auſpruche, ſo glaubt man fast ein Schalk habe dieſe 
Motive verfaßt, um die Vorlage zu Grunde zu richten. 
(Heiterkeit) Die ganze Frage ſpitzt ſich dahin zu: 
welcher Complex von Eiſenbahnen iſt derjenige, der 
noch mit Vortheil einheitlich verwaltet werden kann. 
Nun ſagt man uns, wir wollen ja auch eine Decen⸗ 
traliſation, wir werden den Directoren ſachkundige 
Näthe an die Seite ſetzen. Entweder werden dieſe 
Räthe völlig bedeutungslos fein, wie die Räthe der 
rovinzialcomtoirs der Reichsbank, oder es entwickelt 
ich unter ihnen ein Linienpatriotismus, der gerade für 
die einheitlichen Jutereſſen des Reiches außerordentlich 
Please c wirken muß. Decentralifation iſt eine leere 
hraſe, wo Sie nicht die finanzielle Verantwortlichkeit 
decentraliſiren, wie Sie es ja auch bei der Uebertragung 
der Landſtraßen an pe Provinzen gethan haben. Das 
ft in den Mittelſtaaten deshalb mehr 
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ies eine er von 1500 Kilometer fei, welche die 
württembergiſchen und ſächſiſchen Bahnen haben. Das 


Minifterium hat ja rechts der Oder einen rag bon 
iSbabn and, an dem es fein nee 

recht illuſtriren kann. Mag es nur dort die Landes: 
theile möglichſt glücklich machen; bis jetzt klagen aber 
unſere Landsleute im Oſten ebenfo ſehr über ihre Staats⸗ 
bahnen als die im Weſten über die Privat⸗ 
bahnen. Die ganze Frage ſpitzt ſich ſchließlich 
dahin zu, ob es möglich iſt, einen Eiſenbahn⸗ 
Bismarck (Heiterkeit) zu finden, der eine fo 
gewaltige Perſönlichkeit auf dem Gebiete des Eiſen⸗ 
bahnweſens ift, wie der Reichskanzler auf dem Gebiete 
der äußeren Politik. Bis jetzt habe ich einen ſolchen 
Mann noch nicht kennen gelernt; finden ſie ihn aber 
dann ſtellen Sie das ganze deutſche Eiſenbahnweſen 
auf zwei Augen. Bricht an dem großen Triebrade 
etwas, oder reißen die Uebertragungen, dann iſt der 
Sune viel größer als er früher war. Es iſt auch 
Gefahr vorhanden, daß aus ſolchem Eiſenbahnchef ein 
Eiſenbahnpapſt werde (Heiterkeit), den der Reichstag 
vor dem Glauben an ſeine Unfehlbarkeit zu bewahren 
hat (Heiterkeit). Die parlamentariſche Controlle in Eis 
ſeubahnangelegenheiten iſt nicht viel mehr werth als 
die der Actionäre in der Generalverſammlung (Heiter 
keit). Wir haben keinen Einfluß auf die Ae der 
Tarife, wir haben nicht auch nur einer Poſition im 
Eiſenbahnetat die Bewilligung verſagen können. Es iſt 
uns nicht einmal gelungen, die verfaſſungsmäßige Ein⸗ 
ſtellung aller Ausgaben und Einnahmen aus den Ei: 
ſenbahuen in den Etat mee ni Dagegen werden 
auch verantwortliche Reichminiſter nichts helfen. Wenn 
die Miniſterverantwortlichkeit nicht illuſoriſch fein foll, 
dann muß der betreffende Miniſter auch ſein Reſſort 
verantworten können und Sie müſſen einen Reichstag 
haben, der die Macht hat, die Miniſter zur Verantwor⸗ 
tung zu jichen. ‚(Sehr wahr!) Dieſer 9 eichstag geht 
aber verloren mit den Reichseiſenbahnen. (Hört! Hört! 
links.) Glauben Sie doch nicht, daß die Freiheit einer 
ſtagtlichen Entwicklung allein von den Formen der Ver⸗ 
faſſung abhängt, ſie hängt in gleichem Maße von dem 
Inhalt der Staatsgewalt ab, und wenn Sie die freieſte 
Verfaſſungsform geben und die Grenzen der Staatsge⸗ 
walt gehen über ein gewiſſes Maß hinaus, ſo kaun trotz 
jener Form Scheinconſtitutionalismus und Abſolutis⸗ 
mus daraus werden. (Sehr richtig!) Glauben Sie nun 
wirklich, wenn in dieſer Weiſe die Herrſchaft über die 
ganze materielle Wohlfahrt in die Hand einer Reichs⸗ 
verwaltung gelegt iſt, ein Reichstag noch möglich iſt, 
der in ſich die Kraft beſitzt, eine Verantwortlidfeit zur 
Wahrheit zu machen? Die Eiſenbahnmacht der Regie 
rung überträgt ſich auf die anderen politiſchen Gebiete 
und das Budgetrecht des Reichstages iſt nur hohler 
Schein (Sehr wahr! links.) Sie können unmöglich ein 
Eiſenbahneinnahmebudget von 800 Millionen A. kriti⸗ 
ſiren, ob daſſelbe um ein paar Dutzend Millionen zu 
hoch oder zu niedrig bemeſſen ii denn wir ftehen ſchon 
jetzt in der Bubdgetcommiſſion keiner Etatüber⸗ 
W ſo ohnmächtig N wie im Eiſenbahnetat. 
o Reichseiſenbahnen fin „ ift beſtändig dermaßen ein 
Ereditbedürfniß vorhanden zum Ausbau, zur Ausrüſtung 
der Bahnen, daß der Miniſter immer Anleihen in der 
Hand haben muß, und daß er unter allen Umſtänden, 
wenn er anders will, nicht an die Bewilligung des 
Reichstags gebunden iſt. Noch 1866 rühmte ſich ein 
Regierungskommiſſar ie einmal, man habe zwei Kriege 
geführt, ohne eine Anleihe aufzunehmen. Worin ſteckte 
das Geheimniß, warum hatte man damals das heiden⸗ 
mäßig viele Geld? Es waren Eiſenbahn⸗Anleihen, aus 
denen vorſchußweiſe dieſe Sachen beſtritten wurden, die 
es zum weſentlichen Theile möglich machten: die 
Rechte des Reichstages find durchaus beſchränkt, aber 
wir haben in den Matricularbeiträgen bis zu einem 
ber Un Grade eine Einwirkung au) die nern 


der Einnahmen; durch das Reichseiſenbahn⸗Project wir 


das Verhältniß umgelehrt; die Einzelſtaaten werden 
Penſionäre des Reiches für die Rente, die ihnen als 
Entſchädigung gegeben wird, und die Matricularbei⸗ 
träge kommen nur noch in Geſtalt von Aufrechnungen 
zur Erſcheinung. Mit einem Reichseiſenbahnproject 
wird der Einfluß des Reichstages thatſächlich auf 
das . zu Geſetzen herabgedrückt. 
Nun kann aber eine Regierung auf neue 
Geſetze viel eher warten, als ein Volk. Wenn man 
darauf beſchränkt iſt, iſt man ohnmächtig. Ja, wenn 
Miniſter Camphauſen im Reiche an der Spitze ftände, 
wäre die Sache ſchon anders. (Heiterkeit.) Derſelbe 
hat uns im Reichstage geſagt, daß, wenn die Mehrheit 
des Reiches anderer Anſicht fet, wie der Miniſter in 
der Geſetzgebung, der Minifter weichen müßte, um da 
durch die Harmonie wiederberzuſtellen. (Hört! Hört!) 
Es hat aber nur wenige Tage gedauert, da wurde 
dieſelbe Anſicht von dem Reichskanzler, zwar unter der 
Adreſſe des Abg. Hänel, als republikaniſch bezeichnet. 
(Heiterkeit.) Der erſte vereinigte Landtag in Sreußen 
1847 verweigerte die Mittel zum Bau der Dftbabn, 
einer unzweifelhaften Wohlthat, um nicht ſein Geld⸗ 
bewilligungsrecht in Frage ſtellen zu laſſen. Sollen 


wir hinter ihm in der Erkenutniß der politiſchen 
Situation zurückſtehen oder in der Entſchloſſen 
heit ihr zu begegnen? Schon einmal iſt 


auf möglichſte Beſchränkung der conſtitu⸗ 
tionellen Rechte ausgegangen: bei Aufrichtung de⸗ 
norddeutſchen Bundes; ſchon damals ſpielte 
die Eiſenbahnfrage hinein, und man ſuchte den Werth 
der Verfaſſung, der freiheitlichen Rechte herabzuſetzen zu 
Ungunften der großen Vortheile, die die nordden fc 
Reichsverfaſſung in ihren Abſchnitten über das Eiſen⸗ 
bahnweſen bietet. Sie wurden damals bis in ber 
Himmel erhoben, die man heute als gänzlich werthloe 
behandelt. (Hört! hört!) Da war es, wo der Abg 
Wagener rief: „Wo man ſonſt Menſchenrechte ſuchte, 
da begegnen wir dem Transporte von Kohlen und Hül⸗ 
ſenfrüchten. Wir find endlich erlöſt vom Banne der 
Theorie und Phraſe“. Wir müſſen geſtehen, daß dieit 
Eiſenbahnfrage, fo jung fie iſt, in ihrer Geſchichte auf 
die nationalen Verhältniſſe in Deutſchland ſchon über: 
aus ſchädlich gewirkt hat. (Sehr richtig!) In divjen 
Augenblick iſt eine Trennung von Nord» und Süd 
deuiſchland in den einzelnen Staaten vorhanden, wie 
ſie ſeit 1866 nicht beſtanden hat. (Sehr wahr!) Di 
deutſchen Regierungen befehden ſich mit ihren betreffen 
den Reptilienfonds in einer Weiſe gegenſeitig, die id 
nicht für angemeſſen halten kann für Regierungen, de 
demſelben Bundesſtaat angehören. Die national 
liberale Partei macht ja an ſich ſelbſt die Er⸗ 
fahrung. Sie, die ſich berufen fühlen, befor 
ders den einigenden nationalen Gedanken . 
ſtützen und zu tragen, können ſie leugnen, daß ſi 
jetzt gegenüber dieſer Frage ſchon in Lands mannſchafte! 
auseinander gefallen ſind? (Sehr wahr!) Daß man 
von einer überwiegenden Mehrheit preußiſcher National: 
liberalen ſprechen kann, die ſich für die Vorlage en. 
ſcheidet und von einer überwiegenden Mehrheit ſächſiſcher 
und würtembergiſcher Nationalliberalen, de ſich dagegen 
entſcheidet? Wenn fie es nicht glauben, ſo werden ſi 
es bald von ihren Collegen ſelber hören. (Sehr richtig! 
Konnte man unglücklicher vom nationalliberfalen Stand 
punkt die Frageß aufwerfen, als daß man fie zuerſt vorden 
Samos e andtag brachte? (Sehr richtig!) Am 8 


man 


auuar bereits forderte der Reichskanzler das preu⸗ 

iſche Miniſterium auf, zu dieſer Frage in der Weile 
Stellung zu nehmen, daß dieſelbe vor den Landtag ge⸗ 
bracht werden Waun Damals war der Reichstag noch 
beiſammen. Warum haben Sie (nach dem Regierungs 
tiſch gewandt) den ema | nicht gefragt? Wenn Sie 
einer Vollmacht bedürfen. Eiſenbahnen zu verkaufen fo 
bedürfen Sie auch einer Vollmacht, Wenn 
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‘mad : ‚en; Di 
der Reichstag an Opfern von Preußen verlangt, ohne 
Dis cuſſion hier als e un 1 5 (Sehr 
wahr!) Die Wohlfahrt von Preußen und Deutſch⸗ 
land ift fo mit einander verbunden, daß, wo Deutſch⸗ 
land ociproden hat, Preußen nicht mehr 1 
kann. (Sehr richtig!) Aber man ſoll nicht Preußen 
egen Deutſchland in Marſch bringen, (Hb:t! 
Dueto. Der Reichskanzler foll nicht das preußiſche 
Abgeordnetenhaus zum Sturm gegen den deutſchen 
Reichstag aufrufen. (Hört! hört!) Das iſt es, warum 
es ſich Ver handelt. (Beifall links. Ziſchen rechts. 
Wiederholter Beifall.) Wir ſind der vornehmſte Staat 
in Deutſchland; der preußiſche Landtag ift die zunächst 
mit dem Reichstage concurrirende Volksvertretung, und 
das allergefährlichſte ift, wenn der preußiſche Landtag 
und der Reichstag mit einander in Concurrenz geſetz. 
werden. (Sehr wahr!) Dadurch wird das Auſehen 
beider in Frage geſtellt. Es iſt meiner Ueberzeugung 
nach noch auf lange Zeit nöthig, daß derſelbe leitende 
Staatsmann dem Abgeordnetenhauſe wie dem Reichs- 
tage gegenüberſtehe; die Perſonalunion iſt nothwendig. 
Dieſe wird aber gefährlich, wenn ein Präcedenzfall da: 
für geſchaffen wird, daß man das preußiſche Abgeordneten: 
haus balancirt gegen den Reichstag und umgekehrt. Wir ſind 
mit unſeren politiſchen Freunden aus dem Reichstage in 
Verhandlungen getreten und verweigern dem Reichs⸗ 
kanzler übereinſtimmend die Vollmacht, über den Ver: 
kauf der preußiſchen Staatsbahnen mit dem Reich in 
Verhandlung zu treten. Auch ein minder guter Rechner, 
als der Reichskanzler iſt, wird ſich nicht verhehlen 
können, wenn er die ſtarke Minorität dieſes Hauſes ins 
Auge faßt und die ausgeſprochene Majorität in anderen 
Landtagen hinzurechnet, daß er das Vertrauen des 
deutſchen Reichstages in dieſer Frage nicht beſitzt. e 
bringe nicht gern auswärtige Fragen mit inneren, für 
die kommenden Generationen wichtigen in Verbindung. 
Wenn aber irgendwo am auswärtigen Horizont etwas 
nicht vollſtändig wolkenlos iſt, ſo glaube ich, ſollte man 
am wen gſten in dieſem Augenblicke zu den großen 
zerſetzenden Fragen, die wir in Deutſchland leider ſchon 
haben, noch eine ſolche Frage bringen zwiſchen den 
dentſchen Staaten. (Sehr richtig!) Ich weiß nicht, o! 
der Herr Reichskanzler dieſe Reichseiſenbahnfrag⸗ 
auch für die Söhne und Enkel nächſter Legislatur⸗ 
perioden ſich zu reſerviren gedenkt, aber ich möchte do 
auf eins aufmerffam machen: ob eine line ieee 
novelle unentſchieden bleibt, hat materiell keine große 
Bedeutung, ob aber eine ſolche Eiſenbahnfrage lange 
unentſchieden bleibt, das bat materiell ſehr große Nach⸗ 
theile. (Sehr richtig!) Mir iſt fon in der vorigen 
Woche am Niederrhein verſichert worden, daß dieſe 
Eiſenbahnfrage zu allen Calamitäten der Eiſeninduſtrie 
unter denen fie naturgemäß leidet, noch die hinzugefügt 
hat, daß ſo lange die Frage ſchwebt, erſt recht mit den 
allernothwendigſten Neubeſtellungen und Ergänzungen 
des Materials zurückgehalten wird. Ich bin derjenige, 
der bier und im Reichstag die Regierung energiſch ver: 
treten hat, wenn ihr vorgeworfen wurde, fie fet au den 
egenwärtigen wirthſchaftlichen Calamitäten ſchuld. Ich 
babe die Behauptung entſchieden vertreten, dieſe wirth⸗ 
ſchaftlichen Calamitäten reſultiren nicht aus geſetzgeberi⸗ 
ſchen Acten, nicht aus Maßregeln der Verwaltung, ſie 
find die Folge großer politiſcher Ereigniſſe, die in ihrem 
Gefolge eine allgemeine Verſchiebung der Productions⸗ und 
Conſumtionsverhältniſſe und auch eine Verſchiebung in 
den Vorſtellungen der Menſchen von den Werthen hatten. 
Aber dagegen muß ich denn doch proteſtiren, daß wenn 
die Berbä tniſſe jetzt ganz leiſe anfangen, ſich pure 
ſchieben, nun wieder eine folde, in ihrem Umfange ſich 
nach Milliarden Anif bi Frage in die deutſchen wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe enge einn da wird, daß über 
Werthe von ſolchem Umfange eine Unſicherheit der Zu⸗ 
kauft auf lange Zeit hin entfteht. Alle dieſe Nachtheile 
werden um ſo tiefgreifender ſein, je länger der Kamp 
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Als man nun der 


trat, hat man daſſelbe vorläufig noch mehr ein⸗ 
ſchränken müſſen. Der Abg. 
dem Abg. Richter in längerer, geſchickter Rede ant⸗ 
wortete — meinte, es handele ſich hier gar nicht 
um ſo weitgehende Dinge, ſondern nur um die ein⸗ 
fache Frage, ob Preußen bereit ſei, ſeine Staats⸗ 
bahnen, falls das Reich fie zu erwerben wünſche, 
ihm zu übertragen. Aber man muß doch von den 
Abgeordneten verlangen, daß ſie bei einer ſo wich⸗ 
tigen Vorlage die möglichen weitreichenden Conſe⸗ 
quenzen in ihre Berechnungen einziehen, beſonders 
wenn dieſelben ſchon von vornherein von den 
Urhebern des Projectes verkündet ſind. Die 
Schlußrede des Fürſten Bismarck bewegte ſich 
im Weſentlichen in dem Gedankengange der Motive 
des Geſetzentwurfes. Seine Bemerkungen lauten 
in manchen Dingen anders, als frühere Meldun⸗ 
gen von privaten Aeußerungen ſie vermuthen 
ließen, wir heben 1 5 hier (den aus⸗ 
führlichen Bericht müſſen wir ſeines Um⸗ 
fanges wegen abbrechen) die ausdrückliche Bemer⸗ 
kung hervor, daß die nichtpreußiſchen Bahnen, die 
ja faſt alle Staatsbahnen ſind, ſich in den beſten 
Händen befänden, und daß alle Befürchtungen, 
das Reich werde dieſelben für ſich beanſpruchen, 
durchaus ungerechtfertigt ſeien. Was die Ueber⸗ 
tragung der preußiſchen Staatsbahnen an das Reich 
betrifft, ſo rechnet der Reichskanzler mindeſtens 
drei Jahre, ehe dieſelbe vollzogen werden könne. 
Die Zwiſchenzeit werde die preußiſche Regierung 
noch benutzen müſſen, um noch geeignete Privat⸗ 
bahnen zu erwerben. Damit würden die Abſichten 
des Projectes gegen früher weſentlich eingeſchränkt 
jein, oder rechnet man darauf, daß die weiteren Con⸗ 
ſequenzen, wenn das Rad in's Rollen gekommen, 
ſich von ſelbſt ergeben werden? — Nach Schluß 
dieſer Rede wurde die Fortſetzung der erſten Leſun | 
bis heute vertagt, doch auch heute wird dieſe 0 
kaum beendigt werben. 

Schon vor der Rede Laskers hatte Fürſt Bis⸗ 
marck einmal (f. oben) das Wort ergriffen, um der 
Meinung entgegenzutreten, daß der Rücktritt 
Delbrüd’s irgendwie mit der idl der Cda zu⸗ 


um die d dauern wird. Darum, im In⸗ 
tereſſe einer ſoliden Entwicklung und Geſtaltung unſerer 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe, im Namen unſerer eins 
heitlichen und politiſchen Jutereſſen, im Namen der⸗ 
jenigen Intereſſen, die uns mit der Mehrheit des Hauſes, 
ja mit dem Reichskanzler ſelbſt gemeinſam ſind, fordern 
wir Sie auf, die Vorlage abzulehnen. (Lebhafter Bei⸗ 
fall und Ziſchen.) ; : 
Fürſt Bismarck: Ich behalte mir vor, über die 
Sache ſelbſt zu ſprechen, nachdem der Reſſortminiſten 
ſich geäußert haben wird. Für den Augenblick will ich 
nur eine irrthümliche Angabe berichtigen, die der Vor⸗ 
redner vor meinem Eintritt in das Haus gemacht ba: 
und die den allgemein beklagten Rückteitt des Miniſtere 
Delbrück betrifft. Es iſt durchaus unrichtig und auch 
nicht der Schatten von Wirklichkeit liegt dafür vor 
wenn man dieſe beklagenswerthe Aenderung in unſerem 
Perſonalbeſtande mit irgend einer politiſchen und ſach⸗ 
lichen Frage in Verbindung bringt. Daß, wie an eb 
jedes Ereignig, die tendenziöſe Erfindung, das Senſa⸗ 
tiongbediictnis, auch an dieſes fic) knüpfen werde. wan 
ja vorauszuſehen; ich kann aber verſichern — und ich 
würde es nicht verſichern dürfen, wenn ich nicht ſicher 
wäre, daß das Zeugniß des Miniſters Delbrück, der ja 
nicht ganz aus Ihren Augen verſchwindet, darin das 
meinige bekräftigen wird — daß zwiſchen ihm und dem 
Könige und zwiſchen ihm und mir auch nicht en 
Schatten von einer Meinungsverſchiedenheit über irgend 
eine der ſchwebenden Fragen zu Tage getreten iſt. 
(Hört! Hört! Bewegung. iniſter Delbrück hatte i 
len Fällen den Muth feiner Meinung und ver 
ſchwieg ſie nicht. Wir ſind oft verſchiedener Anſich 
geweſen, und da es ſich meiſt um Dinge handelte 
die er beſſer verſtand als ich, fo bin ich ſehr oft ir 
der Lage geweſen, ſeiner beſſeren Einſicht nachzugeben 
Er würde alſo, wenn er in irgend einer wichtigen Sach. 
wie beiſpielsweiſe in dieſer heute vorliegenden, mit min 
anderer Meinung geweſen wäre, nicht ohne Weiteres 
das Schlachtfeld geräumt, ſondern feine abweichend. 
Meinung vertreten haben. Ich habe mit ihm 25 Jahre 
lang gemeinſchaftlich gearbeitet und 10 Jahre lang ir 
collegialiſchem Verhältniß; und er wußte, daß jede, aud 
die bedeutendſte Frage, von mir eher vertagt werde; 
würde, als daß ich fie zum Anlaß feines Rücktritt 
hätte werden laſſen. (Bewegung.) Darüber iſt er voll 
ſtändig klar. Es iſt eine eigenthümliche Neigung, di 
Erklärung der Dinge aus natürlichen Urſachen zu v.r- 
ſchmähen, und künſtliche, namentlich ſolche, die man f» 
ſeine politiſchen und Parteitendenzen zu verwerthen kaun 
bervorzuſuchen. Nichts iſt wür en als daß Ag 
wenn auch mit ber ungewöhnlichen Arbeitskraft, man 
kann ſagen, mit der Arbeitskraft mehrerer begabten 
Männer ausgerüſtet, durch die Laft der Gefchärte 
welche er 10 Jahre lang auf ſich genommen hat, bei 
den Erſchwerungen, die ihm darin gemacht worden fino, 
und nicht am allerwenigſten von denen, die jetzt ein 
ich will gern annehmen, aufrichtiges Bedauern über 
einen Rücktritt kund geben (Heiterkeit), daß felbft di. 
olideſte elaſtiſche Arbeitskraft aufgerieben worden ift. 
In Bezug auf denjenigen Theil der Rede des Vorred⸗ 
ners, den ich mit angehört habe, will ich hier nur kur⸗ 
bemerken, daß ich ſeine Beſorgniſſe doch für übertrieben 
halte und finde, daß er die Frage, die uns beſchäftigt 
überſchätzt, wenn er annimmt, daß mun die Freiheit unt 
Einheit Deutſchlands, der Friede der Welt, die orien: 
taliſche Frage, die Geldkriſis und die augenblickliche 
Stockung der Geſchäfte davon abhängen, ob das Reich 
oder der preußiſche Staat i 7 Eiſenbahnen mehr ec: 
wirbt oder nicht, ob dieſe Eiſenbahnen in dem Beſitz des 
preußiſchen Staates oder in dem des Reiches find. Der 
Vorredner hat ſeine Argumente ſich dadurch leicht ge 
er 


ſammenhänge. Er ſagte, auch nicht der Schatten 
einer Differenz zwiſchen Delbrück und dem Kaiſer 
oder zwiſchen Delbrück und ihm, dem Reichskanzler, 
habe vorgelegen; lediglich die Aufreibung ſeiner 
Kräfte in 10jähriger unbeſchreiblich ſchwerer Arbeit 
habe den Präſidenten des Reichskanzleramts zu 
dem bedauernswerthen Schritte beſtimmt. Uebrigens 
ließ der Kanzler Delbrücks Verdienſten die vollſte 
Gerechtigkeit widerfahren. Die „Prov.⸗Corr.“ 
ſchreibt in dem telegraphiſch angezeigten Artikel: 
„Der Reichskanzler hatte einerſeits ſchon früher 
der Beſorgniß öffentlich Ausdruck gegeben, daß 
das Reichskanzleramt in ſeinem allmählig ange⸗ 
wachſenen Geſchäftsumfange auf die Dauer an 
eine einzelne Perſon zu hohe Anſprüche ſtelle. 
„Wir werden“, ſagte er, i immer 
von 


macht, daß er fic) nicht an die Vorlage hielt, von der ich fagen, in fic) ſchließende Leiſtungsfähig⸗ 
ich ſpreche, ſondern an die ungeheuren 8 keit wird es auf die po dod) 15 viel werden.“ 
e ten i ungerechſertigte ee Als nu 


5 d 


EARL 


vonfabrou wird (Heiterker 
Der Poder hat zum Th } 


g Umfangs fein 

im Amte zu erhalten, 15 der Gedan 
Wirkſamkeit nicht mehr in vollem Maße 
und die Furcht, daß eine wirkliche Erla 
Kraft ihn noch im Amte treffen könne, ließen ihn 


zu üben, 


¡cines Entſchluſſrs widerſtreben. Indem der Kaiſer 
inter ſolchen Umſtänden ſchließlich nicht umhin 
konnte, dem Anſuchen des verdienſtvollen Staats⸗ 
nannes zu willfahren, iſt doch die Hoffnung nicht 
aufzugeben, daß derſelbe nach einer Zeit der Ruhe 
das Gefühl ſeiner Kraft in vollem Maße wieder⸗ 
gewinne und ſeine in . eziehun 
unvergleichliche und unerſetzliche 1 1 
Tüchtigkeit von Neuem dem deutſchen Vaterlande 
widmen möge.“ 
Dffigids wird es über den Erſatz Delbrüd’s | 
geſchrieben: „Inzwiſchen find unter Mitwirkung 
des 


von den thatſächlichen Vorgängen weit ab.“ 4 


fic) über den A des 
mannes. Die 


Sie de en ſchon Kardorff das Regime 
aben. 


„Eine bedeutſame 5 ſchwirrt durch 
. foll feine Ent: 
natürlich nicht damit, die e in ihrer gegen: 


dann kann es doch no | 
Frühling in Deutſchland werden, dann iſt be: 
$ ung, daß Deutſchland bei dem bevor: 
ſtehenden ſchluß neuer Handelsverträge eine 
weſentlich andere Stellung einnehmen wird, wie 
unſere Freihändler ſich dies gedacht und wie es 
entſchieden eine zeitlang in unſeren Regierungs⸗ 
treijen geplant war. Freilich fällt mit dem Sturze 
Delbrück's allein das Syſtem noch nicht; es er⸗ 
übrigt noch der Rücktritt des Mannes, der für die 
Wirihſchaftspolitik Preußens pee maßgebend 
ift: des Finanzminiſters Camphauſen. Erſt wenn 
der Doppelalp Camphauſen⸗Delbrück von 
der Bruſt Deutſchlands gemäht: erſt dann können 
wir mit einem gewiſſen Vertrauen der wirthſchaft⸗ 
Regeneration Deutſchlands entgegenſehen. Uebri⸗ 
gens wenn der „Mantel“ fällt, muß ja auch der 
„Herzog“ sed — und die Verbindung zwiſchen 
jenen beiden für unſere Handelspolitik bisher maß⸗ 
gebenden Männern war wohl noch eine engere, wie 
zwiſchen „Mantel“ und , Herzog”. = A 
Die Ungarn machen wieder neue Schwierig⸗ 
keiten. Sie erklären das bisherige Reſultat nur i 
als „Baſis“, auf wo ihn von Oeſterreich mehr for⸗ 
dern können. Wird ihnen dies nicht e fo | 
drohen fie mit Tisza's Demiſſion. Mit ſolchen 


eldzugsplanes verrieth. 

ſogleich darauf in der 
Preſſe folgendermaßen auseinander geſetzt. Das 
Endziel ſei der Erwerb ſämmtlicher deutſcher Bahnen 
durch das Reich. Dieſes werde aber wahrſcheinlich 
nicht ſogleich zu erreichen ſein, weil die Mittel⸗ 
ſtaaten tinelli fofort in den Verkauf ihrer 
Bahnen willigen würden. In dieſem vorauszu⸗ 
ſehenden Falle werde man ſich damit begnügen, 
vorläufig nur die preußiſchen Bahnen und die 
einzelner norddeutſchen Kleinſtaaten zu erwerben. 
usführung des Projectes näher 


asker — welcher 4 


mung der 


jedem ſolchen Verſuche, ſowie jeder Hinausſchiebung | 


; 42 a EN 
Drohungen haben fie ja die „Schwaben“ ſchon 
mehrmals in's Bockshorn gejagt. a 
Der gen Correſpondenz“ wird aus 
Conſtantinopel gemeldet, daß der öſterreichiſche 
Beotſchafter, Graf Sión, in Gemeinſchaft mit dem 
ruſſiſchen Botſchafter, General Ignatieff, die Pforte 
eindringlichſt von ihrem beabſichtigten Vorgehen 
egen Montenegro abgemahnt habe. Die 
Bemühungen der Botſchafter ſeien erfolgreich 
geweſen. Weiter wird aus Konſtantinopel gemeldet, 
daß die Pforte in ihren militäriſchen Vorbereitungen 
fortfahre und 100 neue Infanteriebataillone auf 
zuſtellen beabſichtige. Huſſein Avni Paſcha ſoll 
zum Serdar (Generaliſſimus) und Mithad Paſcha 
zum kaiſerlichen Commiſſar für Rumelien ernannt 
werden. — Die Nachricht, daß der General Ignatieff 
nach Petersburg abgereiſt fei, ift unbegründet. 
Die von verſchiedenen Seiten gebrachte Mel⸗ 
dung, wonach die ruſſiſche Regierung in Vorſchlag 
aq haben follte, die Herzegowina und 
Bosnien als autonome Tributarſtaaten zu con⸗ 
ſtituiren, wird von Wien aus offiziös als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 


Dieutſchland. 
Berlin, 26. April. Der Andrang zu der 
1 Sitzung des Abgeordnetenhauſes war 
o groß, wie kaum jemals zuvor. Das Publikum 
Sen fic) ziemlich zahlreich vor dem Haufe ange- 
ammelt und große Gruppen ſahen ſich 


des Bundesraths eie den Verhandlungen folgten. 
ah eo und kräfti 


namentlich die Ausführung über den Rück⸗ 
tritt des Staatsminiſters Delbrück große 
Senſation, weil die Angaben des Fuͤrſten 


„ anden wäre, 
den Miniſter ſpäter zu den Geſchäften zurückkehren 
i Bismard 


meinen Geſichtspunkte der Fele verbreitete, wollte 


pues und dritte follen unmittelbar folgen, damit 
as ame ſobald wie möglich an die Vor: 


eliefert, mit welchem die Republikaner zufrieden 
Kin Dürfen. Die verfaffungs feindlichen Candida: 


die Ausdehnung der een, Laboratorien 
Elementar⸗Unterrichts 


laubt er noch nicht 
heil der Hebe ees 


vorgenommen; \ 
Leute dem Rufe keine 
des Nachmittags bemerkte man ak 


vards viele Offiziere der Territorial⸗Armee, die 


e 
lurch einen Knopf), 


Í iedene i 


: die miata | des 

ret 
- 3. Duval ift im Begriff, dem 
Gemeinderat) dea tete Vorschlage zu e 
Nimmt dieſer dieſelben an, fo wird mit den Arbeiten 


4 fofort begonnen werden, und man hofft bis zur 


Eröffnung der Ausſtellung fertig zu werden. Die 


es heißt, das von ihm für 300 000 
Meiſſonnier'ſche Gemälde „1807“ (Küraſſier⸗Angriff 


Luxembourg vermacht. — Louis Blanc iſt in der 


für die Poſener Central⸗Verſammlung zur Be⸗ keine Neigung für eine ſolche Steuer vorhanden; ihre 
rathu ines x Enführung wird im Plenum eifrig bekämpft werden. — 
„ on Sal Wiederum lagen in der Mane Stabiveroroneten Ber. 
in welcher Propſt Dr 'artenberg aus Pawlowo Baſſer bene e dpi 
N 2 y ¢ „ te re erhebliche 
und noch andere Geiſtliche ultramontane Vertreter | Summen zu bewilligen waren. In Folge des Gut: 


erforderlichen Geldmittel ſollen durch eine neue 
ſtädtiſche Anleihe von 120 Millionen aufgebracht 
werden, wenn man nicht Unternehmer findet, die 
ſich mit allmäliger fix pl begnügen. — Der 
kürzlich verſtorbene Amerikaner Stewart hat, wie 
Fr. erworbene 


unter den Augen Napoleons) der Galerie des 


letzten Zeit ſtark heimgeſucht; er hat ſich ſelbſt kaum 

von einer ſchweren Krankheit erholt; geſtern hat er 

ſeine Frau verloren. Frau L. Blanc lag ſchon ſeit 
langer Zeit hoffnungslos darnieder. Victor Hugo 
901 es übernommen, die Leichenrede am Grabe zu 
alten. 


Danzig, 27. April. 
Marienburg, 27. April. (Tel) Dem 
Oberpräfidenten, he v. 


Porn, ijt heute Sei- 
tens des Magiſtrats und der Stadtverordneten- 
Verſammlung das Diplom als Ehrenbürger der 
Stadt überreicht worden. — Dem Stadtälteſten 
Jackſtein ijt der Kronenorden 4. Kl., dem Bank⸗ 

irector Martens der Titel Commerzienrath 
verliehen worden. 

** (Polizeibericht.) Der Arbeiter M. wurde 
arretirt, weil er in Gemeinſchaft mit einem zweiten 
Arbeiter eine in der Huſarengaſſe gefällte Linde zerſägt 
und für 1 K. 75 2 verkauft hat. — Die Wittwe T. 
hat die Beſtrafung des Arheiters R. beantragt, weil 
derſelbe in ihre Wohnung gedrungen iſt und ſie dort 
e hat. — Dem Bierfahrer P. in Klein⸗ 
ammer ift vor einigen Tagen aus dem unverſchloſſenen 
Pferdeſtalle eine ſilberne Cylinderuhr geſtohlen. Die 
Uhr war mit Goldrand verſehen und trug im Innern 
der Kapſel die Rummer 20. — Der Arbeiter Otto V. 
hat geſtern Vormittag von der Bauſtelle Hundegaſſe 
No 112 4 Latten im Werthe von 30 4 pro Stück 
entwendet. — Am 25. d. wurde der 12jährige Heinrich 
W. von dem Hunde des Rentiers H. in Jäſchkenthal 
angefallen und durch Biſſe in den rechten Oberſchenkel 
arg verletzt. — Das Dienſtmädchen Amalie H. wurde 
geſtern früh auf dem Wege von Neuendorf hierher von 
einem zweirädrigen unbeladenen Fuhrwerk, welches der 
Handlungsdiener H. führte, überfahren. Die Berletzungen 
ſcheinen nicht erheblich zu ſein. Gegen den 8 wird 
das Strafverfahren eingeleitet. — Gefunden: 1 Schlüſſel 
auf der Grünen Brücke. ; 

Elbing, 26. April. Die „Altpr. Ztg.“ ſchreibt: 
„Wie wir hören, wird nächſtens unter Redaction des 
(biefigen Rabbiners) Dr. Schreiber allwöchentlich eine 
Zeitung erſcheinen, die die höheren Intereſſen des 
Zzudenthums nach Innen und Außen vertreten, be⸗ 
ſonders aber die neuerdings immer mehr überhand⸗ 
nehmenden judenfeindlichen Schriften ſachlich und gründ⸗ 
lich widerlegen ſoll. Außer dieſem alle Israeliten be⸗ 
rührenden Punkte ſoll das jüdiſche Gemeindeleben der 
Provinz Preußen einer beſonderen Berückſichtigung ge⸗ 
würdigt werden. Wir können dieſem höchſt beachtens- 
werthen Unternehmen ein um ſo günſtigeres Prog⸗ 
noſtikon ſtellen, als ſeit dem Tode des Dr. Sommer 
feld, der ſ. Z. das „Sabbatblatt“ herausgab, kein der⸗ 
artiges Blatt in der Provinz beſteht, obwohl die 
israelitiſche Bevölkerung ſeit dieſer Zeit um mehr als 


gelegenheit in dieſer Sitzung; die Debatte über fie wird 
in einer über acht ses anzuberaumenden Extra⸗Stadt⸗ 
verordneten - Verſammlung beginnen. Nach den Aus: 
führungen des Referenten ift derſelbe der proponirten 
Realſtener nicht geneigt, und ſoweit wir die Stimmung 
der Stadtverordneten ſondirt, iſt auch bei den Meiſten 


achtens des Baurath Salbach aus Dresden ſoll die 
Sammelſtube bei Dammkrug erweitert und ein Umbau 
reſp. Theilung des Reſervoirs an der fuchsberger Chauſſee 
Pe Egg werben. r den erſten Bau find 
20460 &, für den letzten 45 000 „. often veranſchlagt 


worden, welche Summen geſtern bewilligt wurden. 


A Dfterode, 24. April. 
3 Uhr Morgens brannte die Dampfſchueide⸗ und Mabl⸗ 
mühle des 
Kreiſes total nieder. 


conftatirt wurde, 
kommen ſind, 


geſtorben, ſo daß augenblicklich überhaupt ein Beſtand 


Theil : N 
erie, € in Gumbinnen oder Inſterburg 

romberg, 26. April. Bei dem Schuhmacher 
Bone Führer der hiefigen Social: Demofraten, 


Ymokvatiihe Zeitſchriften inig 
alt Beſchlag belegt. und einige Correſpondenzen 


——— — — A A 
* Die ſechshundertjährige © 
15 ee jährige Jubelfeier 


Was geſtern an fleißigen Händen ſich regen 
Ale in das Pie 


ront der 
impoſanten Laubenſtraße zu ſchmücken. Natürlich 
haben es ſich auch bie Bewohner der Nebenſtraßen 


nicht nehmen laſſen, ihrer Feſtesfreude einen beſon⸗ 
deren Ausdruck zu geben; in 
tritt des Wanderers Fuß faſt überall, doch iſt es 
imbeſondern die genannte Hauptſtraße mit ihrem 
im antiken Styl gebauten Rathhauſe, mit den 
freundlich winkenden, 
ſech ichen Lauben, welche das Auge länger auf 


des bedeutungsvollen Jubeltages, wird die letzte 
Hand angelegt, überall die Feſtesfreude herauszu⸗ | 104 
kehren, ſoweit dieſelbe auf äußern Schmuck zurück⸗ 
zuführen iſt. 
die 
aufzuführen, in der ſicheren 
Himmel ein Einſehen haben und ſeine kummervolle 
Miene endlich verſtecken werde. 
die Befürchtung nicht reas eget daß dieſe Hoff: 
nung etwas optimiſtiſchen 


nicht in dem erwarteten Umfange erfolgt. 
Feltcomité hatte, von der ſehr zutreffenden Voraus⸗ 
ſetzung ausgehend, daß nur ein geringer Theil der 
geladenen Gäſte 
Feier über den C 
wohl auch über den Charakter einer provinziellen 
noch hinausragt, nicht weniger als die Summe 
von 130 Billets für die Deputirten der Städte zu⸗ 
rückgelegt, deren Anweſenheit es zu einer Gelegen⸗ 
heit erwartete, bei welcher der deutſche Gedanke 
eine Kräftigung erhalten, eine Kundgebung für 
das unverbrüchliche Feſthalten Weſtpreußens an 
Deutſchlands Krone erfolgenfollte. Von vielen Seiten 
hat man dieſen Gedanken wohl auch unſtreitig als 
den richtigen erfaßt. 
unerwähnt, daß auf Einladungen abweiſende Ant⸗ 
worten, bei denen, wie uns von competenter Seite 
verſichert wird, ſogar das Rubrum „Portopflichtige 
Dienſtſache“ figurirte. 


ſchienenen werden, ſo hoffen wir, den Eindruck 
hinübernehmen können, welcher von ihren auf das 
Feſt geſetzten richtigen Erwartungen nicht zu ſtark 
abweicht. Mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit 


Wohnungen zum Zwecke der Unterbringung der 
Fremden zur Verfügung geſtellt. i 
dacteur, werden es natürlich finden, daß jeder viel: 
leicht zum erſten Male in der alten Ordensſtadt 


thümlichkeiten des Orts zu erfafjen ſucht, daß alſo 


meinem morgenden 


Randpapier von Poſtfreimarken überklebt. Schon nach 


den grünen Garten 


vor Wind und Wetter 


ich richten heißt. Heute alſo, an dem Vorabende 


Vor dem Rathhauſe ſucht man eben 
ednerbühne und die zu i gehörige Tribüne 
rwartung, daß Der 


Leider jedoch iſt 


eigeſchmack hat. 
Der Zul de Gäſte iſt 


Doch zur Sache. 
4 Das 


urückbleiben würde, weil die 
arakter einer rein localen, ja 


Ebenſo aber bleibe es nicht 


ndeß — geben wir uns zufrieden. Die Er⸗ 


haben übrigens die Bürger unſerer Stadt ihre 


Sie, Herr Re⸗ 


weilende Gaſt, gleich nachdem er den alten Adam 
ausgezogen, die Sehenswürdigkeiten und Eigen⸗ 


ein buntes Leben ſich demzufolge auf der Straße 
entwickelt, in welcher neben den ſchmückenden Ar⸗ 
beitern ſchauende, fragende Mienen überall umher⸗ 
ſpähen, zum Theil über die alte Bauart der Häuſer 
ein Zeichen des Erſtaunens nicht unterdrücken 
können, und daß Eos f in dem inneren Schloß: 
hofe eine Menge Fremder ſich umbertummeln. Der 
roße Concertremter, in welchem die heutige zur 
Vorfeier arrangirte Aufführung lebender Bilder 
ſtattfindet, iſt ſelbſtredend eine geſuchte Partie, 
wenn er auch in Jorge der jetzt zum Feſte mit ihm 
vorgenommenen Veränderung ſein eigentlich Kleid 
eingebüßt hat. Noch tönen in ihm die Klänge der 
großen zweiten ae ea de von duch be welche 
der rührige Kapellmeiſter eben durchübt, um am 
Abende gut beſtehen Je eine Darüber indeß in 
erichte. A 

Nur ein Schlußwort noch. Es find bei der 
eier officiell vertreten die Städte Schöneck, Pr. 
targardt, Danzig, Conitz, Elbing, Königsberg, 


Neuteich, Mohrungen, Stuhm, Braunsberg, 
Dirſchau, Schwetz, Saalfeld. 
Permiſchtes. 


— Das neuerdings wieder durch die dentſche 
eie laufende, aus dem Jahre 1840 ſtammende 
edicht „Der Oberrhein“, welches, allen inneren 
Gründen zuwider, dem Kaiſer Wilhelm von 
Deutſchland zugeſchrieben wird, ſcheint nun auch zur 
Keuntniß des Kaiſers gelangt zu fein. Der „Rheiriſche 
Curier“ in Wiesbaden hat aus ſicherſter Quelle ex: 
fahren, daß jenes Gedicht nicht vom Kaiſer herrühre, 
und fügt ausdrücklich hinzu, „es werde gewünſcht, daß 
hierüber auch nicht der leiſeſte Zweifel beſtehen bleibe.“ 
Glogau, 25. April. Ein Wolkenbruch hat in 
der Nacht um 2 Uhr die vächſte Umgegend von Glogau 
arg geſchädet. Die Dörfer Jätſchau, Rauſchwitz, die 
Mühlen und das Terrain an den hieſigen Promonaden 
haben bedeutenden Schaden gel tten; auch ſind Schweine, 
Hunde, Ziegen ertrunken. Die Waſſermaſſen haben an 
der Freiburger Bahn, dicht hinter den Feſtungswerken, 
wo die Bahn über die Chaufjee geht, ein Loch von 
600 Kubikmeter geriſſen. Der Schienenſtrang 
hängt in Länge zweier Schinen frei in der Luft. 
Der Verkehr mit und von Breslau iſt nicht unter⸗ 
brochen; die Paſſagiere ſteigen vor der Uuglücksſtelle 
aus und demnächſt in die auf der anderen Seite bereit⸗ 
ppm Züge wieder ein. Der Güterverkehr iſt 
uspendirt. Hoffentlich wird bis morgen Abend das 
äußerſt tiefe und ausgedehnte Loch ausgefüllt, und ſo⸗ 
dann die Strecke wieder paſſirbar gemacht. 

— Adolf Wilbrandt, der Dichter von 
„Arria und Meſſalina“, der dem Publikum aber min⸗ 
deſtens ebenſo bekannt als der Autor des amiifanten 
und geiſtvollen Stückes „Die Maler“ bekannt iſt, hat, 
wie man aus Wien ſchreibt, ein neues Luſtſpiel „Die 
Wege des Glücks“ vollendet, das im nächſten 
Herbſt in Wien und gleichzeitig wahrſcheinlich in Berlin 
aufgeführt werden wird. „Die Wege des Glücks“ 
dürften ſchon dadurch das Tagesintereſſe in Athem 
ſetzen, weil die bekannte „Affaire Ofenheim“ — und 
wie es heißt auch die Beziehungen der Priffe zu der⸗ 
Aben in ziemlich deutlicher Weiſe in den Rahmen des 
Stückes hineingezogen ſind. 5 

Bonn, 22. April. Durch die Blätter lief dieſer 
Tage die Mittheilung von einer Blutvergiftung 
in Folge e gummirten Poſtfreimarken⸗ 
Papiers auf eine offene Wunde Ein gleicher Fall 
bat ſich, wie die „D. Reichsztg.“ hört. vor wenigen 
Tagen bier zugetragen. Der Kutſcher eines hieſigen 
Hotels hatte ſich in einen Finger geſchnitten und, um 
das Blut zu ſtillen, die Wunde mit dem gummirten 


wenigen Stunden ſchwollen 
der Kranke in das hieſige 


Dun und Arm ſo an, daß 
mußte. 


o8pital überführt werden 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 27. April. 
‘igen loco beſſere Kaufluſt zu vollen Preiſen, Jr 
Tonne von 2000 E 

feinglaſig u. weiß 130-1358 215-225 M Br. 
hodbunt . 128-1328 208-215 M Br. 


bellbunt . . . 125-181% 208-212 & Br. | 197-212 
bunt 3 124-1288 197-206 M Br.] A. bez. 
roth 128-1328 195-200 fl. Br. 
ordinair 113-1258 175-195 Al. Br. 


Weizen loco 
loco r 
Mai 126% 1000 Kilo 2041, Br., 203% 


das hieſige Bar 
wohlbehalten angekommen. 


ye Juni⸗Juli 203 ½ . bez., Yr September⸗ 
October 207 A. Gd 


Roggen loco feſt, yr Tonne von 2000 E 


145 A Yr 1208 bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 141 A. 
Auf Lieferung Yr April⸗Mai 141 AM. Br. 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 


20,425 Gd. London, 3 Monat 20,34 gem. Amſterdam, 
8 Tage 169,30 Br. 0 
80,70 gem. 4½ ct. Preuß. Conſolidirte 


Bantplá e, 2 Monat 
taats⸗Anleihe 
Staats Schuldſcheine 


Belgiſche 


7 . 


gem. 5p Pommerſche Hypotheken » Pfandbriefe 100,50 


1 Stettiner National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 
i 5 
Das Vorſteheramt der Kanfmalnnihaft. 


Danzig, den 27 April 1876. 
Getreides Búrje. Wetter: kalt und naß. — 
Wind: Nord. 0 


Weizen loco zeigte ſich am heutigen Markte in 


guter Frage und ſind zu feſten, in einzelnen Fällen 
etwas beſſeren Preiſen 1040 Tonnen verkauft worden. 
Bezahlt iſt für Sommer: 130/18 197 M, glaſig 124, 
125, 125 6% 198, 199 K., 1268 200 K, hellbunt 125/68 
206 di, 127/8, 129% 207, 208 K, 1308 209, 212 dl. 
der Tonne. Termine theurer, April⸗Mai 201 A. bez., 
202 A. Br., Mai⸗Juni 200 (. bez., 201 K. Gd., 
Juli 203% AM. bez., September⸗October 207 K. Gd. 
Regulirungspreis 199 K 


Juni: 


Roggen loco in guter Qualität feft, 122/38 


9 ; 
147% Ji. bezahlt. Umſatz 20 Tonnen. Termine flau, 
April⸗Mai | p 
Gekündigt 100 Tonnen. — Spiritus loco mit 43,75 
Al. gekauft. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


141 A. Br. Regulirungspreis 141 K. 


Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeldje war beim Schluß des 


Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 26. April. [Productenmarkt.] 
eft, auf Termine ruhig. — Roggen 
feſt, auf Termine ruhig. — Weizen Ye April: 
Gd., Ye Junie 
205 Gd. 


SHifisnachridt. 
„Laut Telegramm aus Barrow in Furneß war 
Hit „India“ dafelbft am 26. April 


Schiffs einten > 
Reufabrmaffer, 27 April Wind: N. 
Angekommen: Hans Chriſtenſens Minde, Mil: 
kelſen, Kiel. Ballaſt. — Kreßmann (SD.). Scherlau, 


Stettin; Humber (SD.), Diuneffon. Hull; beide mit 


Gütern. — Ellida. Schönberg, Charleſton, dag. 
Geſegelt: Irwell (SD.), Leng, Hull; Braemar 


(SD.), Cannon, Antwerpen; beide mit Getreide. 
C. A. Axel (SD.), Jeppſen. London, Holz. Rie: 
Nichts in Sicht. ; 


2 ( 28 
een Set auben 
in 


Lindenberg, Cement. — Cöbiſch 


ee 
obeifen. 
Schlemmkreide. — 


Cement. 
Von Danzig nad Thorn: Feldt, Siewert, 
Kohlen, Roheiſen. 


. Stromab: - 

Heife, Kleimann, Warſchau, Danzig, 1 Kahn, 
1539 % 66 E Weizen. z 

Weber. Ungar, Wiſchow. Danzig, 1 Kahn, 
1875 Ge. 91 E Weizen 


Przedwojewski, Wilczynski, Nieszawa, Danzig, 1 Kahn, 
2100 Ge. Weizen, 41 Be. 04 E Leinſaat. 

Tuchhändler, Kreßmann, Stiedzaw, Danzig, 6 Traften, 
40 St. Balken h. H., 1200 St. Balken w. H., 
400 Schock Faßholz. 3000 Eiſenbahnſchwellen. 

Willer, Lunk, Elbing, 3 Traften, 


w. H. 
Nimrod, Berlin, 7 Traften, 


) St. Balken w. H. 
uds, Molbenberg, Plock, Thorn, 1 Kahn, 2040 Ge. 
2 en. 
Haupt, Gotham, Plock, Thorn, 1 Kahn, 2198 Ze. 


Heleorologifhe Stabadtangen. 


—— siste 
2 Barometer Thermometer 
E 
EE par. Ninien | im Prein. Wind und Wetter. 
27 8 995,63 | + 40 N. mäßig, Regen 
2 335,72 | r 40 pe friſch, feiner Regen. 


y 


Beilage zu No. 9706 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 27. April 1876. 


— 26 April. Der Präſident von Peru, feit letztem Montag: Weizen 10 440, Gerſte 1900, Hafer 
Band o, ijt geſtern von Newyork hier eingetroffen. 32 990 Orts. — Better: Prachtvoll. 


oll. 
e i ; ondon, 26. April. [Schluß⸗Courſe.] Cons 
m Vernehmen nach wird derſelbe namens ber fol8 95%. alienifije Rente 10%, Sombardet 


eruaniſchen Regierung mit den Inhabern der 5 ft g 
dent Bonds ein Abkommen ren und als: dard e deere alte e, Sp Some 
dann nach Peru zurückkehren. | arden- Prioritäten neue 9%. 57. Ruſſen de 1871 —. 
Dä er 5% Ruſſen be 1872 937%. Silber 53%. Türkiſche 
Kopenhagen 26. April Bei den gestern Beten = yt 2 1888. om as 
ſtattgehabten Neuwahlen zum Folfething find, einigte "Staaten 5p fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
jo weit das Wahlreſultat bis jetzt bekannt ift, 71 Silberrente —. Oeſterreichiſche Bapierrente —._ 6 el 
Mitglieder der Linken gewählt worden. Von den | ungarifde Schasbonds 83. Hk ungariihe Schatz 
zu wählenden 102 Abgeordneten dürften ſchließlich a 2. Emiffion 80. Spanier 14%. 57e. —— 
vorausſichtlich 74 der Linken angehören. Die Oppo⸗ Pl dis > herd e ei fino 
ſition, durch welche bei dem letzten Folkething in 5 26. April. [Baumwolle.] (Schluß: 
Felge ihrer Haltung in der Wehrfrage die Auf- bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Ceela 
Öfung des Folkethings herbeigeführt wurde, be- und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 6%, 
ſtand aus 60 Mitgliedern. Zu den Candidaten middling amerikaniſche 6 ½, fair Dhollerah 4%s, middl. 
der Rechten, welche bei den Neuwahlen unterlagen, fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. 
ade A. a Be Minifter Klein und 87 e, fait Pine — Pi Pe 
olſteinborg. Sämmtliche Führer der Linken n , : ee 
wurden mit großer Majorieat wiedergewablt Der a 91 foto Bam Di fate © it win Ai 
Führer der Socialdemokraten, Pio, erlangte bei % Surots i d niedriger „ 
dem Wahlkampfe mit Bille (nationalliberal), der Baris, 26. April. (Schlußbericht) Spt Rente 
mit 2037 Stimmen gewählt wurde, 1013 Stimmen. Y a na de gal. Tabel a a ag 5 
5 A ente 5 . Tabaks » Actien —. ieni⸗ 
Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. ſche Tabaks Obligationen —, Franzosen 570, 00 


Karlsruhe, 24. April. Heute bezieht der rankreich. 
eee die Univerſität Heidelberg. Rouen, 25. April. Das hieſige Théatre 
Man nennt auch die Vorleſungen, welche der junge|des arts iſt heute von einer Feuersbrunſt ver: 
akademiſche Bürger hören wird, und zwar bei Geh.- heert worden, die auch noch mehrere der angren- 
Rath Knies Verwaltungslehre (Lehre von der zenden Gebäude verzehrte und in Folge welcher 
inneren Staten pe bei Geh. Hofrath Bekker] mehrere Perſonen das Leben eingebüßt oder ſchwere 
Suitutionen des römiſchen Rechts, bei Geh.-Rath | Verlegungen davongetragen haben. (W. T.) 

uno Fiſcher Geſchichte der neuen Philoſophie und talien. 
bei Profeſſor Erdmannsdörffer Geſchichte des Re⸗ Rom, 25. April. Wie „Diritto“ meldet, iſt 
volutionszeitalters. — In der letzten Nacht ftarb | Baron Edmund Rothſchild hier eingetroffen, um 
dahier die Wittwe von aH Joſias v. Bunſen. mit dem Finangminijter und dem Minifter für die 
Eine ihrer Töchter iſt an den Vorſtand des Geh. öffentlichen Arbeiten wegen der Baſeler Con⸗ 
Cabinets des Großherzogs, Geh. Rath v. Ungern: [vention zu conferiren. In Betreff der Haltung 
Sternberg, vermählt. der Regierung gegenüber den bereits vorgelegten 

Würzburg, 26. April. Gutem Vernehmen Eiſenbahn⸗Conventionen wird weiter gemeldet, das 
nach hat der König die Ernennung des hieſigen Miniſterium werde bei en er Vorlagen 
Gbrofefors der Theologie, Stein, zum Bischof e „ Secas ae Do 

5 mit der oitirun 
von Würzburg vollzogen. des ganzen Eiſenbahnnetzes befafjen dürfe a 
Defterreich -Ungarn, England. 


Wien, 25. April. Dieungarif en Minifter, ; > 
mel de bier an ten gemenfrten dae be. des Unterhauſes erwiederte der Unterſtaats⸗ 
treffend die Ausgleichs verhandlungen, theilnahmen, auf eine Anfrage Dilke's, nach den ihm zugekom⸗ 
find in Begleitung ihrer Rútbe hier eingetroffen. ne addon aus achte we che bis zum 


Nachmittags hatte Graf Andraſſy eine einſtün ige |: : ; : 
Ser : 10; 2 23. d. reichen, ſeien die daſelbſt ſtattgehabten unbe: : RE } 2 , , 
DIE ates dem Poe fe ee , TTV 
ini i ichshä e der jetzt vero f rival] Galizier —, Rei —, 186 tf. we: . Credit _ mos 
em 8 W. Then nachrichten von dott habe er jedoch heute bei dem] Gehe feft und belegen —. 188er Saale 3846. pier 161. Sponzer ler. 14.2, do. inter 19%. Sus, 
5 AS 2 Bremen, 26. April. Petroleum. (Schlußbericht.) | canal-Actien 720, anque ottomane 367, Goriete 
25. April. Die böhmiſche Nordbahn wird, pe Auskunft gebeten und erwarte die Antwort | Standard white loco u 2 Mai 11,20 Br. Jr generale 527, Egupter 216. — Wechſel auf London 
wie die „Preſſe“ meldet, ihren Actiencoupon mit deſſelben. MW Juni 11,40 Br., yee Auguft:Dezember 12,25 Br. Matt. 25,24. — Sehr felt und belebt. 
: igewi wi ; 8 6 Umfterdam, 26. April. [Getreidemarkt. Paris, 26. April. Productenmarkt. Weizen 
e , el e | Tea raja a A 
loco fit anf Termine flan, Ye Mai 177, Yr Juli April 61, 50, Mai 61,50, Ye Mai⸗Juni 62,00, 
—, Ya October 186. — Raps %r October 392 Fl {| Her li: Auzuf 63, 75. Rüböl behpt., yer April 78,00, 
— Rüböl loco 85%, Yr Mai 35½, er Herbſt 37.— 85 ai 78, 00, er Mai⸗Auguſt 79, 50, ye September: 
Wetter: Schön. a ezember 82,50. Spiritus matt, Ye April 46,75, yer 
Wien, 26. April. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,35, | Mai⸗Auguſt 47, 25. : : 
Ar Lo Antwerpen, 26. April. Getreidemarkt. 
Nordbahn 1765, Creditactien 140,10, Franzoſen 270,25, alle — Petroleummarkt. (Sdlugberidt.) 
11400 Nor Pe affinirtes, Type no 27% bez. und Br., Yor 
oon als im vorigen abre. Die Staatsgarantie ii Brand der Papiermühle der Herren 120,50, en er = = an m u eu 8 Lu ‘ na > 1529 Pa be 4 i es 
mit 1611359 Fl. in Anſpruch genommen. Some Pas Bath und Briſtol, Amſterdam 99,40, Grebitloofe 150,50, 1860r Loofe | Dezember 29% bez. 30 Br. — Feſt. 
miebsei den rumäniſchen Linien betragen die Be: angerichtete Schaden. Das Feuer war im Lumpen⸗ Ei : Newyork, 2. April. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
: r nen 2 915 on Sa mithin 74698 Fres.] raum entſtanden und griff mit raſender Schnellig⸗ Bonds 


38 


mehr vorliegenden Rechnung aabſhluß der Lemberg: [nicht vollſtändig abgebrannt und ebenſo haben auch 
0 wi einnahme von den die hr Häuſer in Buchananſtreet, mit Aus⸗ 
öſterreichiſchen Linien 2763 147 fl., die Betriebsausga⸗ 75 


} Unionbant 55,50, Anglo + Anftria 60,50, Napoleons] London in Gold 4D 87%, C., Goldagio 12%, 5 

ben 2706 Jahre, die Betriebsaus- | feit um ſich, dennoch konnte, Dank den Bemühungen 19,61%, Dukaten 5,65, *Sitberconpons 104,30, Elisabeth. ye 1885 118%, do. 5 85 uni 118% % Bonds 
gabe: 020 Fres., mithin 372 333 Fres. mehr der Briftoler Feuerwehr, ein großer Theil des bahn 150,50, Ungariidhe Prämienlooſe 68,50, Deutſche er 1887 121%, Eriebahn 15%, Central-Bacific 106%, 
als im 209 gen Jahre, der Betriebsuberſchuß be⸗ Lagers und der Trockenraum gerettet werden. Der Reich sbarkunten 59,10, Tüth ſche Loofe 16,00. Hervork, Centralbahn 112½. Höchſte Notirung des 
fteht in 209856 Fres., mithin 447031 Fres. we-lVerluft beträgt an Gebäuden, Maſchinerien und 


0 London, 26. April. Getreidemarkt. (Schluß⸗ Goldagios 12½, niedrigſte — — Wa axeubericht. 
niger als im vorigen Jahre. Für die ruminifojen | Vorráthen 50 000 Pfd. St. und es find die in der 


bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreide: Baumwolle in Newport 13, bo. in Mew-Orleans 
Linien wird die Staatsgarantie mit 8 655 827 Fred. | abril deſchöftigten 500 Arbeiter für die nächte wiliger > calor pen, fet fee 13.7, Pichl 5. 15 0 father Fe in Philadelphia 
in Anſpruch genommen. (W. T.) (eit arbeitslos geworden. : ‘ 


williger, angekommene Ladungen ſteti er feſt. 13 ¼, Mehl 5 D. 15 C., Rother Frühjahrsweizen 1D. 
Andere Getreidearten unverändert. — Fremde Zufuhren 136 C., Mais (old mixed) 700. Zucker (fair refining 


Muscovados) 796, Kaffee (Rio-) 17%, Schmalz [46% & Gd., Juni 47%, A bez., Juli 48% A. bez., thee ſehr feft, 50 Rilogr. 36—39—42 AM — Ren] incl. Sad No. 0 23,50-—22,00 = 
(Barke Bilcor) 13% C., Speck (bort clear) 13 C Auguſt 50 A Br., 49% A. Gb. 2. Hälfte Wuguit pA Ki 13 a 19,75 a, ou April 20 Tbe 0 Mes on April Mat 


Getreidefracht 4%. 50% . Br., 50 K. Gd. Septbr. 51 & Br., 50% Berlin, 26. April. Wei en oco %z 1000 20,75 — 20,80 . b Mai i 5 
5 5 5 E = ; : l. en loc : 20,75— „ r Mai: 20,7520, 
AS ay de nmärhle. A. Gd., September- October 51 K Br. a > Kilogramm "180-220 A nach nati gefordert, 3% bez., Ser un Inli 30,00 ee 2 = 
+ Stettin, 26. April. Weizen Yr Frühjahr] April⸗Mai 200,50—201,50 Ak bez., Yr Mai⸗Juni . bez., er Auguſt September — . be 


Königsberg, 26. April. (v. Portatins & Grothe.) 207,00 M, Yr Mai⸗Juni 204,50 ., Ye September⸗ 200,50 — 201,50 K. bez., Yor Juni⸗Juli 203,50 — 204,50 e September = October 21,10 A. bezahl ” 

eizen 1000 Kilo hochbunter 120% 188,25, October 208,50 fl. — Roggen Yr Seba 143,50 Al, A bez., Ser Juli⸗Auguſt 207,00 207,50 K bez., Dr | Leimii ye 100 Filogr. ohne Faß 58 o 
1318 211,75 M bez., bunter 128% 198 , bez. —|%r Mai⸗Juni 141,00 Ah, Ye September = October | September⸗October 209,50 Ak bez. — Roggen loco | Rüböl % 100 Silogr. loco ohne Faß — di. bez., der 
Roggen Yr 1000 Kilo inländiſcher 123/48 145,1146,00 4. — Rüböl 100 Kilogr. Jr April Mai] Yr 1900 Silogr. 147—165 AL nad Qualität gef, | April 612—61,3 M bez., Yer Aprii⸗Piai 61,2—61,3 
124/58 145,50, 126% — 126/78 146,50, 127/88 6150 KA, Jr Herbſt 62,0 4 — Spiritus loco] ze Frühjahr 148,00 bis 148,50 M bez., 7er th bez., Yr Mai⸗Juni 61,2-61,3 A bez., Juni⸗Juli 
147,50 K bez., fremder 105% 106,25 K. bez., Frühjahr] 44,40 K, Ye April⸗Mai 44,40 M, Yr Mai⸗Juni] Mai ⸗ Juni 146,50 147,00 146,50 Ak bez., der — (. bez., r September⸗October 62.8 63 K. bez 
1876 135 A Br., 133% M Gd., Juni⸗Juli 136% K 44,40 M, Ye Juni⸗Juli 4520 — Rübſen ye | Juni - Juli 146,00 — 146,50 — 146,00 bez., 7 — Petroleum raff. Yr 100 Kilogr. mit Faß 
Br., 135 K Gd. — Gerſte er 1000 Kilo große Herbſt 283,00 A. — Petroleum loco 13—12,75 & Juli ⸗Auguſt 146,50 A. bez., Ye September loco 29 M bez., Yr April 26 M Br., Yr April⸗ 
151,50 & bez., kleine ruff. 110 K. bez. — Hafer yr | bez. u. Br., Regulirungspreis 12,75 K, Yr September: | October 149,00 — 149,50 K dez. — Gerſte loco] Mai — bez., Yer September⸗October 24,9 . bez. — 
1000 Kilo loco 152, 160, 174 K bez. — Erbſen der October 11.60 M bez., 11,75 „. Br. — Hering, r 1000 Kilogr. 141— 180 dl. n. Dual. gef. — Hafer loco] Spiritus yr 100 Liter à 100 fal. = 10,606 N loco 
1000 Kilo weiße 164,50 M bez., graue 188,75 (.] Schott. crown- und fullbrand 38.50 —38,75 K. tranſ. yor 1000 Kilogr. 150 —190 di. nach Qual. gef. — Erbſen | ohne Faß 44,4 K. bez, mit Faß y. April 44,6— 
bez., grüne 151 & bez. — Leinſaat yx 1000 Kilo feine] bez., Matties crownbrand 25,50— 26 . tranſ. bez. loco r 1000 Kilogr. Kochwaare 178-210 Ak nach 44.8 A. bez., Dor April. Mat 44.6 — 44,8 dh bez, De 
208,50 & bez. — Spiritus er 10 000 Liter . ohne Breslau, 26. April. Kleeſamen bei ſchwachen Zu⸗ Qual., Futterwaare 170177 & nach Qual. bez. — | Mai⸗Juni 44,6—44,8 K bez., Yr Juni ⸗ Juli 45,5— 
Faß in Poften von 5000 Liter und darüber loco] fuhren Preiſen nominell, rother ſehr feft, Yr 50 Kilogr. | Weizenmehl Ye 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack] 45.8 „. bez, Yr Juli⸗Auguſt 40,6 46,9 M bez., yer 
46 K. bez., April 46½ A. Br., 46 l. Gd., Seähjabe 59—62—65 -71 ML, weißer ohne Umſatz, Yr 50 Kilogr.] No. 0 27,50 — 26,50 WM, No. O und 1 25,50] Auguſt⸗September 47,6—47,9 K bez., Yr September: 
46% & Br., 46 M Gd., Mai-Yuni 46% . Br., 86—91—94—100 AM, hochfein über Notiz. — Thymo⸗ bis 24,00 K — Roggenmehl Yr 100 Kilogr. unverſt.] October 48 48,3 . bez. q 


Berliner Fondsbörſe vom 26. April 1876. 


Die Stimmung des heutigen Verkehrs war eine, und Feſtigkeit aus, fie haben gegen den geftrigen Schluß: keinesfalls unter 7 t betragen dürfte — nahmen eben- andere Deutſche Staatspapiere ſehr fti : 
durchweg gehobene. Die Zuverſicht auf eine giinftige| cours eine Avance von circa 9 dl. burdeles und falls heute an der fleigenden Bewegung Theil. Uns: in Eiſenbahnprioritäten nahm e raseeoU 
Wendung der Verhältniſſe, der man am Schluſſe ber ſchließen mit höchſter Notiz. Oeſterreichiſche Staatsbahn] wärtige Staatsanleihen trugen heute ebenfalls eine ſehr[ Gang an. Oeſterreichiſche Prioritäten ſämmilich beſſer 
3 Börſe = begegnete, trat heute noch inten» | und Lombarden blieben dem gegenüber mehr vernad: | fefte Phyſiognomie und zeichneten fic) wiederum Oeſter⸗] Auf dem Gifendabnactienmartte herrschte eine recht fefte 
iver auf und fand in regeren Umſätzen fowie in der läſſigt. Oeſterreichiſche Nebenbahnen behaupteten gute reichiſche Renten und 1860er Loofe durch eine animirte] Haltung. Leichte Bahnen zwar ebenfalls feſt, aber 
ſteigenden Coursbewegung Ausdruck. Die Ultimo: | Feſtigkeit, beſonders waren Galizier, Kaſchau⸗Oderberger[ Stimmung aus. Türken und Italiener behaupteten ſich ruhiger. Bankactien unbelebt, jedoch fic) befeſtigend 
fi in ruhiger Weiſe und wird von und Rudolfbahn beliebt. Von den localen Speculgtions⸗ bei ruhigem Geſchäft gut. Ruſſiſche Werthe waren Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. : 
einem vollkommen fliiffigen Geldſtande unterſtützt. Unter | effecten waren Lauraactien matt und von erſten Firmen | recht felt. Prämienauleihen um mehrere Proc. geftiegen. 
den internationalen Speculationspapieren zeichneten fic) | angeboten. Disconto⸗Commandit — deren Dividende, | Spt Rumänen wiederum recht begehrt und in Folge t Zinſen vom Staate garantirt. 
beſonders Oeſterreichiſche Creditactien durch Regſamkeit wie meift richtig calculirende Kreiſe wiſſen wollen, deſſen ſteigend. Preußiſche Fonds unbelebt, ebenſo auch 

—— ————— Üu“Vꝛ— — — ——ũ Tee TTTDU—-— — —— 


v. 1874 8.1374 


Dentſche Fonds. Pypotheken⸗Pfandbr i ae D 38 
fandbr. | do. Präm.⸗A.1864 5 165 169,25 10 f Stargard - Poſen ; 7 | RiseGommand- | 113,90 5 > ; 
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